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Ausführ angsanweisung
zu der Bekanntmachung über die Regelung der Wildpreise

vom 24. August 1916 (RGBl. S . 959).
Auf Grund der §§ 3 und 4 der vorbezeichneten Be¬

kanntmachung wird folgendes bestimmt:
I . Für Gemeinden mit mehr als 50 000 Einwohnern

treten anStelle der von dem Herrn Präsidenten des Kriegs¬
ernährungsamtes durch die Bekanntmachung über die Fest¬
setzung der Preise für Wild vom 17. September 1916 (R.-
G.-Bl . S . 1046) für den Großhandel mit Wild festgesetzten
Preise folgende Preise:
1. bei Rehwild lmit Decke) für 0,5 Kilogramm 1,45 <M
2. bei Rot- und Damwild (mit Decke) ftir 0,5 Kg. 1,25 „
3. bei Wildschweinen(mit Schwarte)

а)' bei Tieren im Gewichte bis zu 35 Kilo¬
gramm einschließlich für 0,5 Kilogramm . 1,30 „

б) bei Tieren über 35 Kilogramm für 0,5 Kg. 1,10
4. bei Hafen:

a) mit Balg, das Stück . 5,75 „
b) ohne Balg, das Stück . 5,45

5. bei wilden Kaninchen:
a) mit Balg, das Stück . 1,65
b) ohne Balg, das Stück . . . 1H5

6. bei Fasanen:
ft) Hähne, das Stück . . . . . . . . 4,95 „
b) Hennen, das Stück . 3,85 „
II . Für die Abgabe von Wild im Kleinverkauf an den

Verbraucher werden folgende Preise festgesetzt:
1. bei Rehwild:

a) für Rücken und Keule (Ziemer und Schle¬
gel) für 0,5 Kilogramm . 2,50 Jl

b) für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm . 1,70 „
c)  für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kiloqr. 0,90 „

2. bei Rot- und Damwild:
a) für Rücken und Keule (Ziemer und Schle¬

gel) für 0,5 Kilogramm . 2,10 „
b) für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm . . 1,50 „
c)  für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kiloqr. 0,70 „

3. bei Wildschweinen:
A. bei Tieren bis zu 35 Kilogramm einschließl.

a) für Rücken und Keule (Ziemer und
Schlegel) für 0,5 Kilogramm . . . . 2,50 „

b) für Blatt oder Bug für  0,5 Kilogramm 1,80 „

c) für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kg. 1,00 „
B. bei Tieren über 35 Kilogramm

a) für Rücken und Keule (Ziemer und
Schlegel) für 0,5 Kilogramm . . . . 2,00 „

b) für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm 1,50 „
c) für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kg. 1,00 „

4. bei Hasen:
a) mit Balg, das Stück . 6,00 „
b) ohne Balg, das Stück . 5,70 „

5. bei wilden Kaninchen:
a) mit Balg, das Stück . 1,80 „
b) ohne Balg, das Stück . 1,70 „

6. bei Fasanen:
a) Hähne, das Stück . 5,25 „
b) Hennen, das Stück . 4,25 „
Für Gemeinden mit mehr als 50 000 Einwohnern tre¬

ten an die Stelle dieser Preise folgende Preise:
1. bei Rehwild:

a) für Rücken und Keule (Ziemer und Schle¬
gel für 0,5 Kilogramm . 2,75 Jl

b) für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm . 1,85 „
<•) für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kilogr. 0,90 „

2. bei Rot- und Damwild:
a) für Rücken und Keule (Ziemer und Schle¬

gel) für 0,5 Kilogramm . 2,35 „
b) für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm . 1,65 „
.c) für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kilogr. 0,70 „

3. bei Wildschweinen:
A. bei Tieren bis zu 35 Kilogramm einschließl.

a) für Rücken und Keule (Ziemer und
Schlegel für 0,5 Kilogramm . . . . 2,75 „

b) für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm 1,95 „
c) für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kg. 1,00 „

B. bei Tieren über 35 Kilogramm
a) für Rücken und Keule (Ziemer und

Schlegel) für 0,5 Kilogramm . . . . 2,25 „
b) für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm 1,65 „
c) für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kg. 1,00 „

4. bei Hasen:
a) mit Balg, das Stück . 6,50 „
b) ohne Balg, das Stück . 6,20 „

5. bei wilden Kaninchen:
a) mit Balg,das Stück . 1,95 „
b) ohne Balg, das Stück . 1,85 „

6. bei Fasanen:
a) Hähne, das Stück . . . . 5,70 „

b) Hennen, das Stück . . 4,60 „
III.  Wird Wild im Kleinverkaufe durch den Jäger

selbst an den Verbraucher abgegeben, so dürfen die für den
Großhandel mit Wild gesetzten Preise nicht überschrittenwerden.

IV.  Diese Bestimmungen treten mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

B e r l i n , W. 9, den 25. September 1916.
Leipziger Straße 2.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
I . A.: Lu sensky.

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
Im Aufträge: Graf von Keyserlingk.

Ter Minister des Innern.
Im Aufträge: Freund.

An die Herren Regierungspräsidenten und den Herrn
Polizeipräsidenten in Berlin.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 5 . Oktober 1916.

Der Königliche Landrat.
I . B.: v. B r ü n i n g.

Be risst: RHemg der nnamaeltilbeten
Lmidftmnsl. AiWols Jahrgang 1898

anö der dauernd Ntmgliche« 2. Aufgebots
Jahrgänge 1870- 1875.

Die Musterung findet wie folgt statt:
a) in Oberlahnstein: „Deutsches Haus ",

Montag, den 16. Oktober, vormittags 8 Uhr,
für die Gemeinden, Braubach, Camp, Dachsenhausen, Fach¬
bach, Filsen, Frücht, Gemmerich, Hinterwald, Kehlbach,
Lykershausen, Miellen, Niederlahnstein.

Dienstag, den 17. Oktober, vormittags 8 Uhr,
für die Gemeinden, Niederbachheim, Nievern, Oberbach¬
heim, Oberlahnstein, Osterspai, Winterwerb.

b) in St . Goarshausen: „Nassauer Hof",
Mittwoch, den 18. Oktober, vormittags 8 Uhr,

für die Gemeinden, Auel, Berg , Bettendorf, Bogel, Bor-
üich, Buch, Casdorf, Caub, Dahlheim, Diethardt, Dör¬
scheid, Ehr , Ehrenthal, Endlichhofen, Eschbach, St . Goars¬
hausen, Himmighofen, Holzhausen, Hunzel, Kestert, Lau¬
tert, Lierschied, Lipporn, Marienfels.

Aeinde und Ireunde.
Kriminalroman von R. Mandowsky. 24

18. Kapitel.
Die Herausforderung.

Der Abend de§ Gyarmathyfchen Festes war gekommen!
Auf dem vornehmen, sonst so ruhigen Szabadsagter gab es
e>ue ganz imposante Auffahrt von Wagen, welche einander
vorznfahren trachteten, um sich baldigst ihrer in Pelz, Samt
und Seide gehüllte» Last zu entledige».

Es war ziemlich kalt und ein feiner Sprühregen fiel. Sv
k' lli'ii alle, um so schnell wie niöglich in die schützenden, wohl-
vuichu'ärmte» Räume des gastlichen Hauses zu gelangen.

Die ganze Fensterreihe des ersten Stockwerkes war glän'
zc»d beleuchtet und zeigte sofort, wo die Festräume lagen.

Dort herrschte schon ein lebhaftes Durcheinander von Gä¬
lten. Der Hausherr stand an der Tür des ersten Gemaches und
empfing die Eintretenden, die Damen mtt Handkuß oder tie¬
fer Verbeugung, die Herren mit herzlichein Händedruck. Mir
leben hatte er ein liebenswürdiges Scherzwort zur Begrüßung,
nnd niemand sah ihm die geheime Ungeduld und Erwartung
au, während er den Hausherrn so vorzüglich repräsentierte.

Der Grund seiner Ungeduld aber war, daß Frau Alain
voch nicht erschienen war, ohne welche ihm das ganze glän¬
zende Gesellschaftstreiben uin ihn her schal und leer erschien.

In den letzten Tagen war. vielleicht gestachelt durch den
Widerstand, welchen er gefunden, seine Leidenschaft für die
schöne Frau bis ins Unendliche gewachsen, und er befand sich
n>einer gefährlichen Gemütsstininmiig, die ihn geneigt machte,
ledwelche Torheit für seine verbotene Liebe zu begehen.

Iiumer ungeduldiger schweiften seine Blicke durch die kö¬
nigsblauen, zur Seite geraffte», schweren Samtportieren. Es
waren bereits fast alle Geladenen erschienen, nur noch ein¬
zelne Nachzügler kamen, und der Hausherr hätte eigentlich
leinen Posten an der Tür längst verlassen können, trotzdem
aber stand er wie festgebannt und wartete.
^Daendlich I Das Rauschen einer seidenen Schleppe—sie
~ Langsam, fast nachlässig sicher, nicht wie jeiimnd, der zum

ersten Male ein fremdes Hans betritt, stteg sie die Treppe
hinauf. Der winzige Fuß in dem feinen, goldfarbenen Schuh
berührte kaum den dunkelroteu Plüschläufer. Ein wunder-
volles, goldfarbiges Kleid umschloß gleich einer schillernde»
Schlangenhaut den geschmeidigen Körper, welchen die Schleppe
größer erscheinen ließ, lliu den alabasteriveißeu Hals lag eine
herrliche Riviere aus birnenförmig geschliffenen Rubinen
gleich Blutstropfen, und au der formvollendeten Büste steckten
ein paar gleichfarbige Rosen. Das nachtschwarze Haar, schein¬
bar künstlich in schweren Knoten ansgesteckt, ivar ohne jeden
Schmuck.

Der Mann starrte so gebannt auf die faszinierende Er¬
scheinung, daß sie ihn lachend an seine Pflicht als Hausherr
erinnern mußte. Dann aber bot er ihr eifrig den Arm und
führte sie in den ersten Saal , in ivelchem viele der Gäste plau¬
dernd und pronieilierend sich anfhielten Das Eintreten Frau
Alains erregte Sensation Erstaunte, neidische oder auch be¬
wundernde Blicke folgten der vollendeten Gestalt, welche ruhig
plaudernd an Gyarmathys Seite ging.

„Wohin befehle» Sie zunächst, meine Gnädige?"
„Das bedarf doch keiner Frage! Führen Sie mich zunächst

zu Ihrer Frau. Ich habe sie noch nicht gesehen. Sie ist natür¬
lich sehr umringt?"

„Sie ist, wie immer, die Perle einer Wirtin. Niemand
in der Welt versteht es besser, eine Gesellschaft zu empsangen
und zu unterhalten als meine Frau ; Sie werden das bald
selbst beurteilen können, meine Gnädige."

Bei diesen Worten hatte er sie rasch meitergeführt, aber
sehr wohl war ihm dabei nicht znmnte. denn er fürchtete,
daß seine Frau den ihr anfgezwnngenen Gast keineswegs mit
offenen Armen empfange» würde.

Ob die schöne Frau, welche so ruhig und selbstsicher an sei¬
nem Arm dahinschwebte, eine Ahnung davon hatte? Wenn
ja, dann verstand sie es jedenfalls sehr gut, sich zu beherr¬
schen!

Doch jetzt hatte man sich glücklich durch das Gewühl
der Gäste gewunden und befand sich nun im Taiizsaal, wo eben
daS hinter einer Blaltpflanzeirgrnppe verborgene kleine Orche¬
ster feine Instrumente ruhen ließ, denn man hielt gerade eine
kleine Panse.

In der Mitte de§ schönen, in Weiß und Gold gehaltenen

Raumes stand die Hausfrau unter dem Kronleuchter, von
einem ganzen Hofstaat umringt. Sie sah heute nicht beson¬
ders gut aus trotz der kostbaren Toilette aus weißem Samt
und Silber stickerei.

Das anmutige Gesicht war schneeweiß und nur die Augen,
als das einzig Lobende darin, hatten einen fieberhaften Glanz.
Einem aufmerksame» Beobachter iväre auch sicher anfgetallen,
daß die arme Frau nur mit aller Gelvalt es ermöglichte, die
liebenswürdige Wirtin zu spielen.

Natürlich hatte sie längst alle Damen begrüßt und die üb¬
lichen kleinen gesellschaftlich erlaubten Lügen ansgetanscht
wie: „Entzückt, Sie zu sehen, meine Teure!" — „Wie schön
Sie heute wieder sind, inein Engel !" — „Niemand auf der
Welt versteht seine weißen Locken mit unvergleichlicher Grazie
P tragen, wie Sie, Baronin!" nud dergleichen mehr. Jetzt
bestürmte man sie, am Tanz teilznnehmen, und sie wehrte sich
lächelnd dagegen.

Da fiel ihr Blick ans ihren Gatten, der eine Dame am
Arm herbeiführte. Sie fühlte, daß der bereits lange gefürchtete
Moinent bevorstehe, wo sie dem Weibê-das ihr das Herz
des Gatten gestohlen und sie noch obendrein gedemüügthatte,
gegeiiübecstehen sollte. Sie wollte aber der Verhaßten um kei¬
nen Preis zeigen, wie elend sie durch sie geworden war. So
straffte sich jeder Muskel der schlankeir Gestalt, und hochanf-
gerichtet blickte sie Frau Alain entgegen.

Diese schien die feindliche Luft, welche ihr hier entgegen¬
wehte, noch immer nicht zu bemerken. Ruhig und sicher. alS
sehe sie die vielen, teils erstaunt, teils feindselig auf sie ge¬
richteten Blicke imr nicht, ttat sie anf FrauOlivia zn und dankte
ihr mit einigen Worten für die„Einladung zu dem so reizend
gelungenen Fest."

Frau von Gyarmathy hatte der schönen Gastin weder di«
Hand gereicht, noch einen Schritt cntgegengetan.

Mit etwas hochmütiger Haltung des schönen KopfeS hörte
sie die gewandten Worte Frau AlainS an, ohne eine Miene
zu verziehen, dann sagte sie: „Da es Ihnen also bei uns ge¬
fällt und mein Mann, wie ich sehe, bereits den Ritterdienst
bei Ihnen übernommen hat. kann ich beruhigt darüber
sein, daß Sie sich trotz des Ihnen völlig fremden Kreise»
hier ivohlfühlen, gnädige Frau — eiivaS, woran ich, offen
gestanden, vorher gezweisett habe." 220,20



Lahnsteiner Tageblatt - Kretsblott für den Kreis §t.Goarshausen.
D -irnttstag , den 19. Oktober, vormittags 8 Uhr,

für die Gemeinden Miehlen , Münchenroth , Nastätten , Nie¬
derwallmenach , Nochern, Obertiefenbach, Oberwallmenach,
Oclsberg, Patersberg , Pissighofen, Prath , Reichenberg,
Reitzenhain , Rettershain , Ruppertshofen , Sauerchal,
Strüth , Böeidenbach, Weisel, Wellmich, Welterod , Weyer.

Es haben zur Musterung zu erscheinen alle unausgebil-
deten Larrdsturmpslichtigen 1. Aufgebots des Geburtsjahr-
qanges 1898, sowie alle dauernd untauglichen 2 . Aufgebots
-er Jahrgänge 1870 bis 1875. Vom Jahrgang 1870 mir
die nach dem 2 . August geborenen.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, die
Mannschaften durch ortsübliche Bekanntmachung zu den
angegebenen Musterungsterminen zu beordern.

Die Herren Bürgermeister haben bei der Musterung
anwesend zu sein oder sich durch solche Personen vertreten
zu lassen, welchen die Verhältnisse der Mannschaften des
betreffenden Ortes bekannt sind.

St . Goarshausen , den 6. Oktober 1916.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission.

- I . V.: v. Brün in  g.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
GemÜst § 7 der Bekanntmachung zur Aenderung der

Bekanntnnachung über den Verkehr mit Oelfrüchten und
daraus gewonnenen Produkten vom 26. Juni 1916 sind
Landwirten oder Vereinigungen von Landwirten , welche
selbstgewonnene Oelsrüchte abliefern auf Antrag für den
eigenen Wedars auf je 100 Kg. abgelieferte Oelsrüchte bis zu
35 Kg. Oelkuchen von der Bezugsvereinigung der deutschen
Landwirte zu liefern.

Indem ich hierauf aufmerksam mache, ersuche ich die
Herren Würgermeister des Kreises, dies zur Kenntnis der
in Betracht kommenden Landwirte zu bringen und diese
aufzufordern , entsprechende Anträge , welche Ihrerseits mit
einer Bescheinigung über die Menge der abgelieserten Oel-
früchte zu versehen sind, umgehend zu stellen. Die Anträge
sind gesammelt bis zum 20. Oktober ds. Js . hier einzu¬
reichen.

St . Goarshausen , den 7. Oktober 1916.
Der Königliche Landrat.
I . V.: v. B rü n in g.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Es ist der gemeinschaftliche Bezug von Saatkartofseln

Sorte „Industrie " beabsichtigt.
Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich Bestel¬

lungen aus Saatkartofseln zu sammeln und den Gesamtbe¬
darf, zu dessen Abnahme die Gemeinde dann verpflichtet
ist, bis zum 17 . Oktober ds. Js . hier anzuzeigen. Später
eingehende Bestellungen können nicht berücksichtigt werden.

St . Goarshausen , den 9. Oktober 1916.
Der Königliche Landrat.
I . B. : v. B rü n in g.

Sn deutsche Ägesdericht.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier

9. Oktober , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front i»rs Generalseldmarschalls Herzogs Albrecht von
Württemberg.

In der Nähe der Küste und südlich von Hpern sowie
aus der Blrtoisstont der
Front des Generalseldmarschalls Kronprinzen Rupprecht
herrschte »ege Feuer - undPatrouillentätigkeit.

Die gewaltige Sommeschlacht dauert an . Fast steiger¬
ten gestern unsere verbündeten Feinde noch ihre Anstreng¬
ungen ; um so empfindlicher ist für sie die schwere, verlust¬
reiche Niederlage, die ihnen die heldenmütige Infanterie u.
starke Artillerie der Armee des Generals v . Below bereitet
haben. Nicht das kleinste!Grabenstück aus der 25 Kilometer
breiten Schlachtfront ist verloren . Mit besonderer Heftig¬
keit und in kurzer Folge stürmten die Engländer und
Franzosen ohne Rücksicht auf ihre außerordentlichen Ver¬
luste zwischen Gucudeconrt und Bouchavesnes an . Die
Truppen der Generale v. Böhn und v. Garnier haben sie
jedesmal restlos zurückgeschlagcn. Bei Le Sars nahmen
wir bei der Säuberung eines Engländernestes 90 Mann ge¬
fangen und erbeuteten sieben Maschinengewehre.

Der Artillerielamps erreichte auch nördlich der Anne
und in einzelnen Abschnitten südlich der Somme , so beider¬
seits von Bermandovillers , größere Heftigkeit.

Front des deutschen Kronprinzen.
Umfangreiche deutsche Sprengungen in den Argonnen

zerstörten die französischen Gräben in beträchtlicher Aus¬
dehnung. Oestlich der Maas frischte das beiderseitige Feuer
zeitweise merklich aus.

Die äußerste Anspannung aller Kräfte verlangt auch von
unseren Fliegern im Beobachtungsdienste der Artillerie u.
bei den hierfür erforderlichen Schutzslügen austerordentliche
Leistungen. Die schwere Ausgabe der Beobachtungsslieger
ist nur zu erfüllen, wenn ihnen die Kampfflieger den Feind
sernhalte,, . Die hiernach auf eine noch nie dagewesene Zahl
gestiegenen Lnstkämpse waren sür uns erfolgreich.

Wir verloren im September zwanzig Flugzeuge im
Luftkampf, ein Flugzeug wird vermißt . Der französische
und englische Verlustt beträgt im Luskamps 97 , durch Ab-
fchuh von der Erde 25, durch unfreiwillige Landungen in-
Uerhalb unserer Linien 7, im ganzen 129 Flugzeuge. Er
verteilt sich etwa zu gleichen Teilen aus unseren und den
feindlichen Bereich.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
' Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

Prinzen Leopold von Bauern.
Gegen einen Teil l . e listzlich angegriffenen Front west-

, lich tan Luck wiederholten die Russen gestern ihre Angriffe.
Tic hal'eu cn keiner Stelle Erfolg gehabt und wiederum
Ca"uti £ rxluste erlitten . Auch hier eine neue blutige Nie¬

derlage unserer Feinde.

Südöstlich von Brzezang wurden russische Vorstöße ab¬
geschlagen.
Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

In den Karpathen schoben wir durch überraschendes
Vorbrechen an der Baba Ludowa unsere Stellung vor und
verteidigten den Geländegewinn in heftigem Nahkampf.

Kriegsschauplatz Siebenbürgen.
Der Vormarsch in Ost-Siebenbürgen wurde fortgesetzt.

Die Rumänen sind in doer Schlatht von Kronstadt (Brasie)
geschlagen. Vergebens griffen ihre von Norden eintreffen-
dcn Verstärkungen in den Kamps nordöstlich von Kron¬
stadt ein. Törpzoar (Terzburg ) wurde genommen. Der
Gegner weicht auf der ganzen Linie.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen.

Deutsche Truppen , unterstützt durch österreichisch-unga¬
rische Monitore , setzten sich durch Handstreich in Besitz der
Donauinsel nordwestlich von Svistev , nahmen 2 Offizierue,
150 Mann gefangen und erbeuteten 6 Geschütze.

Mazedonische Front.
Westlich der Bahn Monaftir -Florina wurden feindliche

Angriffe abgeschlagen, östlich der Bahn gelang es den Geg¬
nern , aus dem linken Cerna -User Fuß zu fassen

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Ier Sfteneichisch uWrische Sagcätridit.
WTB . Wien,  9 . Oft . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front gegen Rumänien.

Die verbündeten Truppen des Generals von Falken¬
hayn haben gestern den Feind bei Toerczvar (Toerzburg)
geworfen und Brassh (Kronstadt) in erbitterten Stvahen-
kämpfen gesäubert . Die aus der Haromszok herbeieilenden
Verstärkungen des Feindes wurden südöstlich von Foeldvi
(Marienburg ) angehalten nnd geschlagen. Die Rumänen
räumen überall das Schlachtfeld.

Gegenüber der im Hargitta - und Goergeny -Gebirge ein¬
dringenden Armee des Generals v . Arz leistet der Gegner
stellenweise Widerstand.
Nächst Sistov an der bulgarischen Donau bemächtigten sich,
durch unsere Donauflottille unterstützt , deutsche Abteilun¬
gen und österreichisch-ungarische Pioniere einer von den
Rumänen besetzten Insel , wobei sechs Geschütze eingebracht
unid drei Offiziere und 155 Mann gefangen wurden.
Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

Im Lndowagebiet entrissen deutsche Bataillone den
Russen eine Höhe. Auf dem Pantyr -Sattel wurde ein Vor¬
stoß des Feindes abgeschlagen.

Heeressront des Generalseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bagern.

Unsere Stellungen zwischen Swininchi und Kilielm bil¬
deten gestern abermals das Ziel starker russischer Angriffe,
die beiderseits von Zaturcy drei- bis viermal nacheinander
wiederholt wurden , aber für den Gegner neuerlich mit ei¬
nem vollen, von den schwersten Verlusten begleiteten Miß¬
erfolg endeten.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die feindliche Artillerie - und Minenwerfertätigkeit im

südlichen Teile der küstenländischen Front dauert fort.
Italienische Infanterie , die an der Karschochslächesüdlich
von Nova Vas und im Abschnitt von Görz gegen Sv . Kata¬
rina zum Angriff vorzugehen versuchte, wurde durch Sperr¬
feuer abgewiesen. In den Fa starrer Alpen kam es im Ab¬
schnitt von Gardinal Coldose zu stundenlangen erbitterten
Nahkämpfen. Der angreifende Gegner — mehrere Batail¬
lone stark — wurde völlig abgewiesen. Alle Höhenstellungen
wurden von unseren Truppen behauptet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldrnarschalleutnant.

Ereignisse Wr See.
In der Nacht vom 8. zum 9 . Oktober belegten unsere

Seeflugzeuge den Bahnhof und militärische Objekte von
San Giorgio di Nogaro und Latisano , ferner die Abwehr¬
batterien von Porto Buso, den Jnnenhafen von Grado und
Batteriestellungen am unteren Jsonzo erfolgreich mit Bom¬
be. Alle Flugzeuge sind trotz heftiger Beschießung unver¬
sehrt eingerückt.

Flottenkommando.

Die nächste Kriegsanleihe.
Wie die „K. Bz ." aus parlamentarischen Kreisen erfährt,

wird in der gegenwärtigen Tagung des Reichstags ein
neuer Kredit von 12 Milliarden Mark angefordert werden.

Reichstagskandidaturen.
Aus Berlin wird geschrieben: Nach dex überraschenden

xKunde von der dem Großadmiral v. Tirpitz seitens der
Konservativen angetragenen , aber ausgeschlagenen Reichs-
tagskandidatnr im Wahlkreis Namslau -Brieg kommt die
weitere Ueberraschung, daß dieses durch Dr . Oertels Tod
verwaiste Mandat mit dem früheren Staatssekretär des
Reichskolonialamtes , Dr . v. Lindequist , besetzt werden
soll. Wie wir erfahren , sind gute Aussichten für das Zu¬
standekommen dieser Kandidatur , doch ist das letzte, ent¬
scheidende Wort noch nicht gesprochen. Am konservativen
Wahlsieg in diesem Kreise ist nicht zu zweifeln. Gleichzeitig
sind, wie wir hören , Verhandlungen im Gange , um einen
anderen hohen Reichsbeamten a. D., den Fürsten Bnlow
für eine Reichstagskandidatur zu gewinnen . In einem
Wahlkreis in der Nähe Berlins beabsichtigen alle bürger¬
lichen Parteien , dem früheren Reichskanzler eine Sammel-
kandidatnr anzutragen , deren Erfolg kaum zweifelhaft sein
kann. Es bestünde dann die Aussicht, daß Fürst Bnlvw
noch während der jetzigen, verlängerten Legislaturperiode
in den Reichstag einträte ' und dort voraussichtlich neben
Graf v. Posadvwsky Platz nähme.

Ein Geschenk des Kaisers an den Papst.
Der Kaiser wird als persönliche Gabe dem Papst ein

nach jahrelanger Forschung soeben abgeschlossenes Werk
des badischen Prälaten Milpert über die „Mosaike und
Wandmalerei Roms " überreichen lassen, dessen Entstehen
der Kaiser seit Jahren mit Interesse beobachtet und geför¬
dert ' hat . Die wertvolle literarische Gabe besteht ans sie¬
ben schweren Folios in weißen Lederbänden mit Auflag-
Knöpsen aus Malachit und erscheint demnächst im Herder¬
schen Verlage in Freiburg.

Der Seekrieg.
WTB . P a r i s , 9. Okt. Meldung der Agenze Havas.

Der Transportdampfer „Gallra " (14 966 To .), der unge¬
fähr 2000 französische und serbische Soldaten beförderte , ist
am 4 . Oktober von einem Unterseeboot versenkt worden.
Die Zahl der Geretteten beträgt , soweit bis jetzt bekannt,
1362 Mann . Das Torpedo rief eine Explosion in der
Munitionskammer hervor und zerstörte die Funkenstation,
wodurch das Schiss von jeder Verbindung abgeschnitten war

Kristiania,  9 . Okt. Der norwegische Generalkon¬
sul Falsen in Aechangelsk drahtet , daß außer den norwe¬
gischen und englischen Dampfern auch die beiden amerika¬
nischen Dampfer „Fanita " und „Columbia " im Eismeer
versenkt wurden . Sie führten Munition aus Amerika mit
sich. Die Besatzungen wurden von den Unterseebooten ge¬
rettet.

Britischer Unmut über Rußland und Rumänien.
H a a g , 9 . Okt. Die „Daily News " schreibt: Was hat

das Petersburger Gewäsch zu sagen, daß die Rumänen stolz
Und, daß Deutschland ihnen seine besten Generale gegen¬
überstellt ? Sind die Russen vielleicht stolz darauf , geschla¬
gen zu werden ? In ganz Siebenbürgen sind jetzt die Ru¬
mänen auf dem Rückzuge. Ihre vier Heere sind geschlagen,
und befinden sich auf dem Rückzüge nach dem eigenen Land.
Damit ist der Besitz von Siebenbürgen , um dessentwillen
die Rumänen versäumt haben , in enger Zusammenarbeit
mit den Russen vorzugehen, vorläufig in weite Fernen ge¬
rückt. Es kommt jetzt darauf an, daß die Rumänen ihre
politischen und militärischen Fehler in Siebenbürgen durch
Zusammenarbeit mit den Russen in der Dobrudscha wieder
gut machen. Dort wird jetzt das Schicksal Rumäniens und
das Schicksal der Wünsche Rußlands in bezug aus Konftan-
tinopel , sowie das Gelingen der Absperrung Deutschlands-
dnrch die Linie Saloniki —Bukarest entschieden.

Internierung der Rumänen.
Berlin,  9 . Okt. Nachdem die rumänische Regierung)

die weitaus größte Zahl der iu Rumänien lebenden Deut - 1
schon interniert und in Gewahrsam behält, hat die deutsche jj

Regierung Rumänien durch eine neutrale Macht mitteilert ]
laste, daß sie die in Deutschland lebenden Rumänen eben- !
wlls internieren und so lange in Gewahrsam behalten ]
werde, bis die in Rumänien befindlichen Deutschen ans dem !
Lande herausgelassen sind . Die Internierung der Rumä - !
neu in Deutschland ist im Gange . Es wird sich Voraussicht- ]
lich in Kürze ein Weg finden lasten , um den in Rumänien l
internierten Deutschen Geldbeträge zukommen zu lasten.

Torpedierung an der amerikanischen Küste.
N e w y o r k, 8. Okt. (W.-T.) Der britische Dampfer?

„Strathdepe " , auf der Fahrt von Newyork nach Bordeaux -
wurde torpediert . 20 Mann der Besatzung wurden von
dem Nantncket-Leuchtschiff ausgenommen . Eine amerikani - !
sche Zerstörerflotte verließ Newport , um sie au Land zu!
bringen.

Boston,  9 . Okt. (W.-T .) Reuter meldet : Auf der
hiesigen Marinewerft traf ein drahtloses Telegramm von jj
dem britischen Dampfer „Westpoint " ein, in dem gemeldet!
wird , daß der Dampfer in 40 Grad 25 Minuten nördlicher .!
Breite nnd 69 Grad westlicher Länge von. einem U-Boot j
angegriffen wurde . Nach einem Privattelegramm wurde ?
„Westpoint " torpediert und befindet sich in- sinkendem Zu ?!
stand . Die Besatzung war in die Boote gegangen . Die!
Stelle , wo der Angriff stattfand , liegt an der gewöhnlichen)
transatlantischen Route.

WTB . St . Johns (Neu -Fundland ), 8 . Okt. Reu - !
ter meldet : Der Dampfer „Stephano " (3449 To.) wurde!
auf der Höhe von Newyork torpediert . 30 amerikanische!
Pastagiere , darunter 4 Frauen , befanden sich an Bord . !

As 6M md Kreis.
Oberlahnstein , den 10 . Oktober.

!!! Kriegsandacht.  Morgen (Mittwoch) Wend-
hb9 Uhr findet in der evangelischen Kirche eine Kriegsan -!
dacht statt.

!-! Unsere Dampf - Rheinfähre.  Dieses
Verkehrsmittel , das für manchen eine so wichtige Beför -1
dernngsanstalt darstcllt , daß es nicht mehr zu entbehren ist.)
gibt in letzter Zeit sehr oft Anlaß zur berechtigten Klage .!
Wie oft fährt das Boot nicht, da es in Reparatur liegt , nun
wird mit einem Kahne gefahren , aber wie? Für die Fahr¬
ten besteht ein genehmigter Fahrplan der nach Vorschrift -
der Kgl. Wasserbaubehörde eingehalten werden muß , man
verläßt sich auf die festgesetzten Fahrzeiten , um einen An - j
schluß an die Züge zu erhalten und wie oft wird dies nicht:
möglich. Es ist diesen Sommer festgestellt worden , daß
sich das Personal , welches den Nachen bedienen sollte, bek
Ankunft von Fahrgästen in die Rheinnnlagen gesetzt hatte , i
bis diese unter Schimpfen sich wieder entfernt hatten .. Seit j
gestern ist der Dampfer nun wieder in Reparatur und hat
das Publikum diesmal hoffentlich kein Anlaß zu klagen über :
den Kahnbetrieb , sonst wäre unsere Stadt verpflichtet , ei4
kleines Motorboot fiir Aushilfszwecke anzulegen.

st: Wohltätigkeitsvorstellung.  Mehrere:
junge Leute aus hiesiger Stadt haben sich zusammengetan
nnd trafen die Vorbereitungen fiir einen 11nterhaltungs -H



CBDntirtntt Tageblatt. KreisMott für den Kreis st .Goarshausen.
d Pffott tnnv < « . . ^abend, dessen Einnahme zu guten Zwecken verwendet wer¬

den soll. Die Veranstaltung ist für kommenden Sonntag
im „Germanrasaal " bei Schvth vorgesehen. Näheres wird
noch bekannt gegeben. Möge das Unternehmen einen guten
Verlauf nehmen.

: : Köln - Düsseldorfer  R h e i n s chi f f a h r t.
Wegen vorgeschrittener Jahreszeit werden !weitere Fahrten
des Fahrplans vom 12. September eingestellt : Vom 9. ds.
Mts . ab Nr. 10, vorm . 9,30 Uhr Köln -Coblenz, Nr . 12,
mittags 12 Uhr Köln -Linz, Nr . 9, nachm. 5 Uhr Linz-Köln,
Nr . 6, vorm. 10,15 Coblenz-Mainz . Vom 10. ds . Mts.
ab: Nr 7, vorm . 10,10 Uhr Mainz -Köln (Schnellfahrt ).
Es verkehren dann bis auf weiteres nur noch Personen -Gü-
terdampfer , und zwar : Vorm . 11 Uhr Mainz -Coblenz (Co-
blenz an 4,35 Uhr nachm.) , vorm. 6 Uhr Köln -Coblenz-
St . Goar (Coblenz an 2,50 Uhr, St . Goar an 5,40 Uhr
abends), vorm. 6 Uhr Coblenz-Köln (Köln an 11 Uhr
vorm .). Diese Personen -Güterdampfer verkehren jedoch
nicht regelmäßig.

) !( I u n g m a n n e n und G o t t e s d i e n st. Nach¬
stehendes Schreiben hat der Kommandierende General des
stellvertretenden 7. Armeekorps, General der Infanterie
von Gayl au den Erzbischof Kardinal von Hartmann ge-
nchtet : „Euer Eminenz beehre ich mich ergebenst mitzutei¬
len, daß ich alle an der militärischen Vorbereitung der Zu¬
gend beteiligten Persönlichkeiten erneut nachdrücklich an¬
gewiesen habe, Sorge zu tragen , daß alle Jungmannen an
Sonn - u . Feitertagen vorm . Geleoenheit gegeben werden
muß am Gottesdienst teilzunehmen, und daß es hinsichtlich
des Begrnns der Sonntags -Uebung stets eines Einverneh¬
mens mit der Geistlichkeit bedarf. Ich habe ferner Weisung
gegeben, daß Anfragen der zuständigen Geistlichen, ob den
Jungmannen Gelegenheit zum Besuch des Gottesdienstes
gegeben sei, selbstverständlich beantwortet werden müssen.
Enges Hand-in-Hand -Arbeiten der militärischen Vorberei¬
tung mit der Kirche und der freiwilligen Jugendpflege
dürfte unerläßlich sein, und ich gebe mich der Hoffnung hin,
daß auch künftig von den HerrenGeistlichen die im drin¬
genden vaterländischen Interesse liegende militärische Vor¬
bereitung der Jugend nach Möglichkeit unterstützt wird ."

Niederlahnstein , den 10. Oktober.
(!) Tafelobst nicht mehr beschlagnahmt.

Das Lebensmittelamt teilt mit : Aufgrund des § Z der von
den stellvertretenden Generalkommandos erlassenen Ver¬
ordnung öder Beschlagnahme von Aepseln und Pflaumen
hat das .Kriegsernährungsamt die unteren Verwaltungs-
behordeu, angewiesen, Tafeläpfel von der Beschlagnahme
auszunehmen . Als Tafeläpfel gelten ausschließlich ae-

l°rtierte , in festen Gefäßen verpackte Aepfel. Wo
^aseläpfel ortsüblich in Kähnen ohne besondere Verpackung
verladen werden, kann die untere Verwaltungsbehörde
diese ausnamsweise als Tafelobst anerkennen.

Braubach, den 10. Oktober.
; X V e rsteigeruug.  Bei einer Versteigerung von

Eichenlohrlndenknüppeln wurden für das Klafter durch¬
schnittlich 25 M erlöst . Diesen Preis muß man als Kriegs-
Preis betrachten.

- . r' ' ^.  der sonenstandsaufnahme  findet in
Diesem^zahre Montag , den 16. Oktober statt . Dieselbe hat
durch Ausfullen von Hauslisten zu erfolgen, welche kurz vor
dem 16^ Oktober zur Verteilung gelangen . Die Ausfüllung
ist Sache der Haushaltungsvorstände , welche namentlich
darauf achten müssen, daß auch die Schlafstellenmieter in
den Listen aufgeführt werden. Im klebrigen sind die An¬
gaben in den Listen vollständig und richtig zu machen, z.
B . genügt die Angabe des Namens nicht allein , es ist viel¬
mehr Sache des Haushaltsvorstandes , alle weiteren An-
gaben durch Befragen der Personen festzustelleu. Die zum
Kriege Einberufenen sind mit anzugeben . Die Listen
muffen vom 17. Oktober ab, fertig aus gefüllt , bereit liegen.

, Etnaffiffe
£ i m bur  g , 7. Okt. Der gestrige Obstmorkt brachte

nur geringe Mengen Obst nach Limburg . Dafür war die
oft "mrden bezahlt für Goldparmänen

18 m  '  Schöner von Boskop 22—24
-Utt. Wivtschaftsäpsel wurden mit 7— 10 Mk. bezahlt.
. . bn , 7 . Oft . Beim Ankeraufdrehen ist gestern
!! ,1 ckJhre alte Anna Page aus Heimersheim , verun-

ßchut. Be , Kempten wurde der Anker hochgewunden als
die Kurbel des Ankerspills gegen den Kopf des Mädchens
? zerschmetterte. Das schwerver¬
wundete Mädchen wurde in das hiesige Hospital eingelie-
sert, indem man es auf einer Schiffsleiter hierhin beför-
Jit'  gelang aber trotz aller ärztlichen Bemühungen
Nicht, die Verunglückte zu retten.

° ^ ' ^0 - Cft . Ein Coblenzer Seeheld . Erster
Ofstzrer auf dem deutschen Unterseeboot 53, das den Ozean

17 ?ogen durchquerte und zwei Stunden nach seiner
Ankunft ,m amerikanischen Hafen Newport diesen wieder
verließ , ohne daß Brennstoff oder anderes Material er-
ganzt wurde ist Oberleutnant zur See , Macker, ein Sohn
ms hiesigen Königlichen Seminardirektors Dr . Wacker.

Gerste-Regelung.
Jio ?ß ? brlin , 7 . Okt. Die Gerste ans dem Ernte-

layr i6 ist eingebracht und kommt bereits zur Vertei¬
lung. Dies hat eine Neuregelung des Malz - und Gerste-'
rontmgents dringend erforderlich geinacht, welche nunmehr
durch die Biindesratsverorduuug über die Malz - u. Gerste-
7 Ä von Fuld» im J »hre kzol mutte' da-,
sich in ihren G-undzA,en S°okk"L »vT ! KWW " !i '"l?-isiert und dem Prinzen M» Omnienkontinaent wi- wAi v..» „ k JJiQlK als Entschädigung für die ihm aogeiiomineni Erbstattha'

erfolgen kann, wird von dem endgültigen Ergebnis der
^nte sowie von den Anforderungen der Heeresverwaltung
abhangen Um e,ne Benachteiligung der kleinen Braue-
re,en welche gegenwärtig häufig nicht in der Lage sind
ihre bisherigen Abnehmer mit Bier zu beliefern , nach Möq-

auszuschalten', steht dre Verordnung fernerhin vor,
daß zwischen Bierbrauereien und Dritten Verträge zur
Lieferung oder zum Bezüge von Bier nicht vor dem 15.
E ^ust Mden wahres , und nirr für die Dauer des nächstfol¬
genden Kontingentjahres , abgeschlossen werden dürfen Be-
^rts vor Inkrafttreten der Verordnung aber nach dem 15

19lv abgeschloffene Verträge dieser Art sind in¬
soweit hinfällig , als sie eine Verpflichtung für die Lieferung
oder zum Bezüge von Bier über den l . Oktober 1917 bin
aus vorsehen. '

Ein Einbruch im Zuchthaus
dürfte auch für kaum möglich gehalten werden , aber drei
,m Zuchthaus zu Strelitz ihre Strafe verbüßende Gefan¬
genen haben es fertiggebracht . Sie hatten die Räucher¬
kammer des Anstaltsbeamten ausfindig gemacht und wa-
ren emes Nach s an die Arbeit gegangen,' die Kammer zu
offnen und zu bestehlen. Es gelang ihnen auch unbemerkt,
chre Beute , Schinken und Speck, in Sicherheit zu bringen.
Den Schinken ließen sie sich in der Zelle wohlschmecken,
wahrend sie den Speck im Keller verbargen . Als sie diesen
ans dem „Hamsterban " in ihre Zelle bringen wollten , wur-
den sie ertappt , sind nun müssen sie mit Zusatzstrafen von
1 b,s 2 Zähren ihre Tat büßen. Der Schinken ist ihnen
also teuer zu stehengekommen.

Rach einer Ohrfeige gestorben
ist die Ehefrau eines Flößers in Wallenfels bei Kernach.
Der Flößer lebte mrt seiner Frau seit langem in Unfrieden,
und als emes Tages die Frau beim Sägen nicht mithelfen
wollte, gerieten beide in einen lebhaften Streit , in dessen
Verlauf die Frau von ihrem Manne eine so derbe Ohr-
serge erhielt , daß ein Bluterguß ins Gehirn eintrat . Am
anderen Tage war die Frau tot . Der Angeklagte wurde
vom Oberstankischen Schwurgericht zu 3 Monaten Gefäna-
n,s verurteilt , da die Geschworenen nur die Frage wegen
lebensgefährlicher Körperverletzung bejahten.

Schnapsverbot und Staatsbürgerpflichten.
Eigentümliche Ansichten über seine Staatsbürgerpflich-

ten entwickelte ein Maurer vor dem Rathenower Schösfen-
gerrcht. Der Maurer war absichtlich einem Brande fernqe-
blieben, obwohl er Mitglied der Pflichtfeuerwehr war , und
hatte dann , als ihn die Polizei in Sttwfe nehmen wollte,
gerichtliche Entscheidung beantragt . Seinen Einspruch be¬
gründete er damit , daß gegen ihn ein „Schnapsverbot " er¬
laffen sei und er deshalb auch keine Pflichten als Staats¬
bürger mehr habe. Natürlich wurde die Berufung verwor-
wn und die Geldstrafe von 30 Mk. zu Recht erkannt . Das
Gericht belehrte den Mann , daß ihn die Entziehung des
Schnapses bessern und erst recht seinen staatsbürgerlichen
Pflichten zusuhren wolle.

Eine reiche Arme.
. Sk !t mehreren Zähren wohnte in Berlin in einem be¬
scheidenen Heim eine alte Frau , die bei den Mitbewohnern
als Sonderling bekannt war . Sie mied jeden Verkehr und
man wurde durch sie allgemein in den Glauben versetzt, daß
sie in ärmlichen Verhältnisse » lebe. Niemandem siel es
Ä : alte Frau sich mehrere Tage nicht sehen ließ,
schließlich beschloß man doch nachzusehen. Man fand die
Frau erhängt in ihrer Wohnung auf . Eine besondere Ue-
berraschung wurde aber den Aufräumenden in der Woh-
nnng zuteil , fand man doch in zahlreichen Verstecken nicht
weniger als 15 000 Mark vor.

Weil sie bedeutende Vorräte von Nahrungsmittelbeständen
bei der Bestandsaufnahme verschwiegen hatte , wurde eine
<5w? aÜ°r*a ? von einem Dresdener Schöffengericht zu
900 Mark Geldstrafe verurteilt . Durch ein inzwischen ent¬
lassenes Dienstmädchen war die Verheimlichung der Lebens-

Äsv Anzeige gelangt . Die Angeklagte hatte etwa 52
Pfund Fleisch in Konserven und 270 Pfund Zucker zu we¬
nig angegeben. Weiter hatte sie vorher vier Pfund Butter
von auswärts bezogen und bei Entgegennahme der But-
termarken hiervon keine Mitteilu ng gemacht.

Schloß Zohamiisberg.
Ein Zweihundertjahr -Jubiläum.

,3 - pL" Hvhre 1716, also heute vor 200 Jahren , wurde dos
Kloster Johannisberg im Rheingau aufgehoben, auf das
die Anlage des berühmtesten aller deutschen Weinberge zu-
rückgeht. Aus dem Kloster Johannisberg wurde das Schloß
Johannisberg , dessen Name allen Weinkennern und Ver¬
ehrern des deutschen Rheinweins überaus hold und ver¬
trant klingt. Fast alle die Weinberge , die man heute noch
außerhalb der hauptsächlichsten Weinbaugegenden bei uns,
so namentlich im Osten Deutschlands , antrifft , sind durch
Klöster angelegt worden . Im Jahre l 106 siedelte der Erz¬
bischof Ruthard von Mainz auf der damals öden, kahlen
Höhe, auf der jetzt Schloß Johannisberg liegt , Benediktiner
ari . Als bald darauf der Rheingraf Richolf sich an einem
Johannistage Ausschreitungen gegen die Mainzer Juden
zuschulden kommen ließ , und diese sich darüber beim Kaiser
beschwerten, wurde dem Erzbischof, dem Schwager -des
Rheingrafen , die Buße auferlegt , daß er der in Rede ste¬
henden Klosteransiedlniig in der Nachbarschaft große Län¬
dereien überweisen mußte . Diese Ueberweisnng wurde als
Sühnescheiikimg noch besonders drdnrch pefeim, ichnet, daß
dos Kloster zur Erinnerung au d'ui be'vi.ßten Fohrnuis-
tag den Namen Johannisberg erhielt . Nach der Aufhebung
des Klosters ging der Joharuisberg nun in den Besitz des
Fürstabts von Fulda über ; im Jahre 1301 wurde das
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kontingent , wie bisher , stus Zweckmäßigkeitsgründen auf
4b WH . belasten worden . Ob jedoch die volle Belieferung
der Kontingente bei den sonstigen starken Anforderungen
an die diesjährige Gmstenernte tatsächlich in voller Höhe

terei der Niederlande übertragen . Lange freilich durste sich
der Oranier dieses Besitzes nicht freuen ; nach der Grün¬
dung des Rheinbundes überwies Napoleon I . seinem Ge¬
neral Kellermaiin , einem aus Wolfsbachweiler an der Tau-

Sra L bw .tWn deutschen Bauernsohn , den Johannisberg
N .̂ otation fur die ihm geleisteten wichtigenKriegsdienft^
Auch er durfte sich nicht lange der Herrlichkeit freuen , es

das hervorragende Glück, daß er den
berühmtesten Jahrgang aller Rheinweine , den des Kome-
tenjahres 1811 miterleben durste . Da er aber schon da¬
mals dem Frieden nicht recht tra «te, verkaufte er den gan¬
zen Ertrag auf dem Stock — 50 Stück gleich 60 000 Liter
~~ W Preis von 32 500 Gulden an den Köl-
ner Wemhandler Mumm . Dieser verkaufte später das beste
strick allein für den Preis von 12 000 Gulden und legte
mit diesem guten Geschäft die Grundlage zu dem großen
Reichtum der Wemdynastie Mumm . Als die napoleonische
Herrlchaft rm ẑahre 1815 ihr Ende erreicht hatte , war es
auch mit der Kellermannschen Herrlichkeit zu Ende . Es
hieß damals , daß der Johannisberg entweder dem Frei-
herrn v Stein oder dem Fürsten Blücher oder aber deffen
Generalstabschef Gneisenau als Dotation zufallen sollte,
xloch es kam ganz anders . Der Kaiser von Oesterreich lei¬
tete aus den Beschlüssen des Wiener Kongreßes das Recht
her, über dre Besitzung Johannisberg frei verfügen zu dür-
sen, und er verlieh diese seinem allmächtigen Minister Met-
ttrnrch als Lehen. Seit dieser Zeit ist also diese Perle des
Rheingaus im Besitz der gräflichen Familie Metternich.
La aber die Schenkung des österreichischen Kaisers den

alter eines Erblehens trug , so muß der Besitzer von
schloß Johannisberg noch heute an den Kaiser von Oester¬
reich von jeder Weinernte in natura den Zehnten abliefern
Dw mit Wem bebaute Fläche beträgt etwa 25 Hektar und
wirft ihrem Besitzer mit einem Ertrage von 36 000 Liter
durchschnittlich im Jahre 160 000 Mark ab. Die edelsten
öewachie werden flaschenweise als Kabinettsweine verkauft.

iL- ^ / ^ r̂tvolle Jahrgänge werden mit 40— 70 Mark für
die Flasche bezahlt, bei manchen, wie beispielsweise Johan¬
nisberger Kabinett 1893. ist der Preis bis auf 80 Mark für.
sie st 'aichs gestiegen. Um die Herscherkrone im weinae-
segneten Rheingau streitet mit dem Weine von Schloß Jo-
yannisberg nur noch derjenige der benachbarten königlich
preußischen Domäne Steinberg . Von dieser stammte, wie
bekannt, jene historische Flasche 1868er Steinberaer Ka-

^te  WUhklm II . dem Fürsten Bismarck zur
--Versöhnung übersandt hatte . Auch der Steinbera ist eine
Grilndilng frommer Mönche; dieser Weinberg ist von Zi¬
sterziensern angelegt worden , während auf Schloß Johan¬
nisberg , wie oben erwähnt , Benediktiner dre ersten Reben
gepflanzt haben.

JmBerlage von Rud. S. chtold£ Comp, in Wiesbaden
ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch- und Schrcib-

materialien-Hlindlimgen).
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' Wiederverkiiufer gesucht!

Ein hervorragendes Fachblau feiner Art ist die

„6t. Hubertlls" gss
Brmgt gediegene Aufsätze über Jagd . Schießwesen. Hunde¬
zucht, Forstwirischaft, Fischerei und Naturkunde. Großartiger

Bilderschmuck. Wertvolle Kunstbeilagen.
— Wirkungsvolles Anzeigenblatt r-
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Herausgeber A Damaschke.
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Probenummern kostenfrei durch den Verlag

Berlin UM «.



Lahirsteiner Tageblatt . Krcisblatt fftt den Kreis § t. Goarshausen.
3»ge»rl»>W«g«ie 101

Oberlahnstein.
Mittwoch Abend 8'/, Uhr
Antreten im„Deutschen Haus"
(Turnerheim.)

Besprechung über den Win¬
terdienst,

Beschaffung von Uniform¬
stücken und sonstige An¬

gelegenheiten.
Pünktliches und vollzähliges

Erscheinen wird erwar'et.
Der Kompagnieführer.

l

EteinzeuMe
in allen Grützen.

1 MW«

im.  WeWlislhm
%U Ltr. Inhalt,

Wk. 9,50 pro 109 Stück
neu eingetroffen

6ebr . Zaun,
Marktplatz.

Gebt. Pilmo
preiswert zu verkaufen.

Coblenz, Llodwigstr. ?, pari
Möbitrrtr»« SchlisziMer

mit Ä Betten zu vermieten
Näh. Geschäflsstd. Blattes.

Danksagung.
Für die so herzlich erwiesenêTeilnahme, für die so

reiche Kranz- und Blumenspende, für diê Spenden der hl.
Messen, bei dem Heimgänge meines lieben Gatten,̂unseres
guten Vaters, ' Schwieger- und Großvaters, sprechenZ wir
hiermit unseren herzlichsten Dank aus.

NerlahHeiN, den IO. Oktober 1916.

Re trenerniica AiMrige«,
3n bereu Staate«: 5nt« Wwe. flauer.

Wie steht der Krieg? 60 steht der Krieg!
mr  im September 1818.

Eine genaue doppelseitig mit allen Fronten bedruckte
Karte der gesamte» KnegrschaaMe

wie wir standen und wie wir stehen. Beste Karte in bunter Ausführung. Preis 89 Pfg-
Alle vier Wochen erscheint eine neue Karte. Versand nach Auswärts franko bei Voreinsen¬
dung des Betrages.

öuckLrvckerei krem; Zckickel, oberlahnstein.

personenstanbs -Kvknabwe.
Zum Zwecke, der Einkommensteuer-Peranlagung für

1917 in Ausführung des Gesetzes vom 16. Juli 1906 sowie
der dazu erlassenen Ausführungsbestimmungvom 25 . Juli
1906 fall in der hiesigen Gemeinde eine Personenstands-
oufnahme vorgenommenwerden. Nach den betr. Bestim¬
mungen des Einkommensteuergesetzes hat jeder Besitzer ei-
mes bebauten Grundstücks oder dessen Vertreter , der mit
der Aufnahme des Personenstandes betrauten Behörde die
auf dem Grundstücke vorhandenen Personen mit Namen,
Berufs - und Erwerbsart, Geburtsort , Geburtstag und Re¬
ligionsbekenntnis anzugeben. Die Haushaltungsvorstände
haben den Hausbesitzern oder deren Vertretern die erfor¬
derliche Auskunft über die zu ihrem Hausstande gehörigen
Personen einschließlich der Unter- und Schlafstellenvermie¬
ter zu erteilen, auch müssen Arbeiter, Dienstboten und Ge-
tverbegehilfen, den Haushaltungsvorständen oder deren
Vertretern die erforderliche Auskunft über ihren Arbeit¬
geber und ihre Arbeitsstätte geben. Wer die von ihm gefor¬
derte Auskunft verweigert oder ohne genügenden Entschul-
digungsgruud in der gestellten Frist gar nicht oder unvoll¬
ständig oder unrichtig erteilt, wird mit einer Geldstrafe bis
zu 300 Mark bestraft.

Die Mannschaften des Beurlaubtenstandes, welche zum
Heere einberusen, sind ebenfalls in der Hausliste aufzusüh-
ren unter Vermerkung des Tages ihrer Einberufung.

Zur Erleichterung der richtigen Auskunfterteilungwer¬
den auch in diesem Jahre sämtlichen Hauseigentümern
bezw. Vertretern Formulare zugestellt werden, welche von
ihnen oder dem Haushaltungsvorstande usw. mit den er¬
forderlichen Angaben auszufüllen sind und später wieder
abgeholt werden.

Die Zustellung der Formulare wird demnächst erfol¬
gen ; für die Personenstandsaufnahme ist der 16. Oktober
ruaßgebend , mit welchem Tage auch die Wiedereinsamwlung
der Hauslisten beginnen wird.

In diesen tzauslisten können zur Vermeidung irriger
Annahmen bei der Veranlagung in Spalte 12—18 freiwil¬
lige Angaben über die Einkommens- und Vermögensver¬
hältnisse der Steuerpflichtigen und ferner in Spalte 19 An¬
gaben darüber gemacht werden, ob der Steuerpflichtige
auswärtigen Gewerbetrieb oder auswärtigen Grundbesitz
oder einen weiteren (auswärtigen) Wohnsitz hat. Diese
letzteren Angaben sollen dazu menen, daß die Gemeinde¬
steuer richtig berechnet wird.

Indem wir noch ausdrücklich darauf Hinweisen, daß die
Ausstellung der Spalten 12—19 des Aufnahmeformulars
(Hausliste) seitens der Haushaltungsvorstände eine frei-
tDillige ist und dne Unterlassung dieser freiwilligen Angaben
ein Rechtsnachteil nicht nach sich zieht, hegen wir zu der
Einwohnerschaft das Vertrauen, daß sie durch bereitwil¬
liges und vollständiges Ausfüllen der übrigen Spalten der
Hausliften das schwierige Geschäft der Personenstandsauf¬
nahme nach Möglichkeit unterstützen wird!, so daß Bestra¬
fungen für verzögerte oder unrichtige Angaben nicht ein¬
zutreten haben.

O b er l a h n ste i n , den 5. Oktober 1916.
_ Der Magistrat.

Sie Gewerbetreibenden,
welche im Jahre 1917 ein Gewerbe im Umherziehen aus¬
üben wollen, werden aufgefordert , die voraeschriebene Anmel¬
dung in der Zeit bis zum 15. Oktober d. I zu bewir¬
ken, damit di? für sie ausgesertigten Wandergewerbescheine
ibnen rechtzeitig zu Anfang des nächsten Jahres ausgehän-
digt werden können.

Oberlahnstein, den 5. September 1916.
Der Magistrat.

Mehreren Ameaungen entsprechend beabsichtigen wir
einen Waggon Weißkraut

zu beziehen und in kleinen Partien pro Zentner5 Mark
abzugeben. Etwaigen Bedarf bitten wir bis spätestens
Mittwoch den 11. d . Mts . im Rathause Zimmer Nr . 1
auzumelden.

Oberlahnstein, den 7. Oktober 1916.
_ _ _ Der Maaistrat.

Eilt kleines Quantum Kleie
ist abzugeben.

Anmeldungen unler Abgabo von leeren Säcken im
Rathaus Zimmer l am Mittwoch,  den 11. Oktober,
von 8 —9 Uhr vormitlags.

Oberlahnstein, den 9. Oktober 1916
__ Der Magistrat.

3««i Bllchckern- uni Eichel»Snmel»
find Erlaubnisscheine erforderlich. Lieseiben werden im
Rathause Zimmer 5 ausgegeben.

Oberlahnsteiu, den S Oktober 1916.
_ Der Bürgermeister.

Am Dienstag » den 17. Oktober , vormittags 8
Uhr » findet im Deutschen Haus eine Musterung der unaus
gebildeten Landsturmpflichtigen I . Aufgebotrs des Geburis-
jahrgangs 1898 s»mie aller dauernd Untauglichen II. Auf¬
gebots der Jahrgänge 1870—1875 statt.

Besondere Gestellungsbefehle ergehen nicht.
Oberlahnsteiu, den 9. Oktober 1916.

_ Der Bitrchermeilttt.
Im Naihause Zimmer 5 können Sacharinpakete

ä l '/i Pfd . (450fache Süßkraft ) zu 25 Psg . in Empfang
genommen werden.

Oberlahnsteiu, den 9. Oktober 1916.
_ Ter Biir,erweist « .

- Ei« Äamenhut
ist als Fundsache hier abgegeben worden.

Overlahnstein , den 10 Oktober 1916.
' Die Polizei-Verwaln»«,.

Anordnung
Auf Grund des § 12 Ziff. 1 und 5 der Bundesratsver¬

ordnung vom 25./9. in der Fassung vom 4./11. 15 über die
Versorgungsregelungwird für den Kreis St . Goarshausen
Folgendes angeordnet:

§ 1. Die Besitzer von Walnußbäumen sind verpflichtet,
ihre Ernte an den Kommunalverband abzuführen. Den 10.
Teil können sie zur freien Verfügung zurückbehalten.

§ 2. Die Walnüsse sind den Ortssarnmelstellen für die
Sammlung des Weißdorns zuzuführen, welche für jede Ge¬
meinde gebildet worden sind.

§ 3. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Gefängnis bis zu 1500 Jl  bestraft.

§ 4. Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
kündigung im amtlichen Kreisblatt in Kraft.

St . Goarshausen, den 30. Septemb-er 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Königliche Landrat.
I . V.: v on B rü n i n g.

Die gesammelten Walnüsse sind bis spätestens 12. Ok¬
tober d. Js . hier im Rathmise abzuliefern.

Niederlahnstein, den 4 . Oktober 1916.
Der Bürgermeister Rody.

Es ist verboten, Kleie an Schweine zu verfüttern. Alle
Bestellungen von Kleie für Schweinefutter sind daher
unnütz.

Niederlahnstein, den 5. Oktober 1916.
Der Bürgermeister : Rody

Bestellungen für Wirsing. Futterrüben, gelbe Pserde-
möhren, gelbsleischige Gelbriibe«. weiße Gelbrüben,

roteE-eisekarotten«ttb Dicknmrz sonne für Weißkraut
lind Rotkraut

werden bis spätestens 15. Oktober er . hur im Rathause
(Zimmer 4) cntgegengenommen.

Der angesetzie Termin ist genau innezuhallen. Nach¬
bestellungen werden nicht mehr berücksichtigt.

Niederlahnstein. den 8 Okiober 1916.
_ Der Magistrat : Rody.

Am Mmiz, Den 16. MM tr.
nachmittags2 Uhr

anfangend, werden im biesiaen Sladtwalde
Distrikt 18 Lag

folgende Holzsorten versteigert:
123 Raumm. Lobholz(Schicht Nutzholz) 2,50 ro lang,
345 „ Eichen Lohknüppel,
169 „ „ Lohholz Reiserknüppel.

Es wird bemerkt, daß das Holz bei guter Abfuhr nur
etwa 20 Minulen vom Bahnhof Niederlahnstein entfernt
lagert. Sammelplatz: Felddistriki Neugasse um l 3/« Uhr.

Niederlahnstein, den 9. Oktober 1916.
__ Der Ma«iitrat: 8tnN
Me Muster««» der umiMMetk» Lmd-

ft«ru!i I. A«sgedotr ZuWoag iss»
und der dauernd untauolichen 2 Aufgebots Jahrgänge
1870—1875 für hiesigeG meinde findet am
Montag , den 16. Oktober cr., vormittags 8 Uhr,

in Oberlahnstein„Deutsches Hautz" natt
Es haben zur Musterung »u erscheinen alle unausge-

bildeten Landsturmpflichtigen1. Aufgebots des Geburls-
jahrgangs 1898 sowie alle dauernd untauglichen2. Aufge¬
bots der Jahrgänge 1870 kos 1875. Vom Jahrgang 1870
nur die nach dem 2. August geborenen.

D'S Musterungspflichtigenw ' den  daher strengstens
daraus aufmerksam gemacht, zu der Musterung zu erscheinen.

Niederlahnstein, den 9 Oktober 1916.
Der Bürgermeister: Rody.

BekMtMHWß.
Im hiesioen Handelsregister6 ist der der unter Nr. 11

eingetragenen Firma „Frank 'sche Eisenwerke , Ges mit
beschr. Haft zu Nievernerhütteb Ems * heme Folgendes
eingetragen worden:

Die Prokura des Kaufmanns Karl Koch in Nieder¬
scheld ist erloschen.

Niederlahnstein, den6 Oktober 1916.
Königliches Amtsgericht.

BulhdmwWMMister
und Schriftsetzer

zur Aushilfe oder auf längere Zeit gesucht von
SnckLruckerei kranz Sckickel.

Hemn-MMe unb Paletots
naclx Mass

liefere ohne Bezugsschein.

Gruße Ausruahli« Wz echten Stufst«.
Johann fierbgr , Olmlulchstei«.

Mülle« „LllUfmhl"sRW«.
spart die teuren Sirümpfe. Bei tausenden von K.regem im
Gebrauch Alleinverkauf für Oberlahnstein bei

Joliann Unkelbach,
Schuhgeschäft _

Bip "“ Beachten Sie mern Schaufenster.

„S Menwgei
umständehalber zu verkaufen,
erfragen Mltt- tstraste 71.

| Verloren.
Eine arme, alte Frau verlor

gestern Morgen von der Lahn-
straße bis bei Bäckerei^ Mettler,

Ein zuverlässiger

Mann
(miltf.f mit schöner Handschr
und guter Rechner, sucht Bertra
ensposten, der der auchm t Ha
anlegt.

Gefl. Off. unttr 10 a. d. Ej
d. Zeitung.

von da nach der Wilhelmstrafie
am alten Kirchhof, ihr sauer er¬
spartes Geld mit einem grauen
Geldtäschchenmit 830 Wk in
Papier. Der redliche Finder wird
gebeten, dasselbe abzugeben gegen
eine Belobnung bei Herrn Pfar-
rer Men < e hier.

' 4ZimmMhnil«8
LeWnz

kann eintreten in der
HSuchöruckerei
Iranz Schicket

oder ki. Anwese,. mit Garten
zu m>ewn gesucht. Off F . D.
mu Preisangabe an die Ge-
schäsitstelle
Ru»surde-Auh«u«z.

2 Zimmer und Küche, zu vermie-
-» ten. Hafenstratzr 10.

Z« Gescheilke
empfehle:

Aufsätze
Butterdosen '1-.

Servietten- w

Körbe
Kuchenplatten
Salzgcstelle rc

«' Wie neu
weiden Anzüge, Uebee-

zieher durch chem Reini¬
gen in der

FüröereiB«yer.
h]  Oberlahnstein , Kirchstraße 4.

lieMUette«
C. Querndt , N.-Lahnstr

Holzrahmonrnatratz.,KiD.derbrttea
in. Elssamöbolfabrlk, Suhl1,Thür
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